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Perlen
VON WILHELM

Schauplatz: Ein Auto. — Personen: Ilse, Ernst. —
Zeit: Nach einer Abendgesellschaft bei Ilses bester Freun-
din Lona.

Ilse (nach dem ersten Kilometer plötzlich, aus tiefster,
entrüsteter Seele heraus): So eine Geschmacklosigkeit!
Man faßt es nicht!

Ernst (der leicht die Augen geschlossen hat und jetzt
— um drei Uhr morgens — beinahe eingeschlummert
wäre: He? Was? Was ist eine Geschmacklosigkeit? Und
was faßt man nicht?

Ilse: Hast du Lonas neue Perlenschnur gesehen?
Ernst: Ja. Und?
Ilse: Und? Sie hat sie gestern von ihrem Mann be-

kommen. Und heute schon ladet sie uns zu einer klei-
nen, gemütlichen Abendgesellschaft ein. Um sich an mei-
nen neiderfüllten Blicken zu weiden. Ganz klar!

Ernst: Hast du ihr neiderfüllte Blicke zugeworfen?
Ilse (empört): Unsinn! Erstens kenne ich überhaupt

keinen Neid. Und zweitens habe ich mich schwer ge-
hütet, ihn zu zeigen. Aber daß sie diese kleine, gemüt-
liehe Abendgesellschaft nur gab, um mich zu ärgern,
steht fest.

Ernst: Das glaube ich nicht.
Ilse: «Ach, du Heiliger! Aber ich kenne die Frauen

besser. Man sagt, daß Perlen Tränen bedeuten — wenn
sie eine andere Frau hat. Aber ich verachte Lona, daß
sie ihren Mann zu solchen Geldausgaben verleitet. Bei

diesen Zeiten!
Ernst: Es wäre aber auch möglich, daß sich ihr Mann

in guten Verhältnissen befindet und daß eine Perlen-
schnür keine Angelegenheit für ihn bedeutet.

Ilse: So reich ist kein Mann, daß ihn die Freuden sei-

ner Frau nicht schmerzten! Jedenfalls bin ich anders
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als Lona! Mir würde es keine Freude machen, den Kon-
kurs meines Mannes am Hals zu tragen.

Ernst: Du übertreibst!
Ilse (nach einer Pause): Ueberhaupt — Perlen!
Ernst: Wie?
Ilse: Ich hasse Perlen! Weil sie so protzig sind! Bitte!

Von Steinen kauft man sich immer nur ein Stück. Von
Perlen gleich eine ganze Kette. Lona wollte mir mit ihrer
Perlenkette zu verstehen geben: Was du einfach besitzt,
besitze ich gehäuft. Verstehst du? Verteidige diese
Schlange nicht! Ich sage dir: Frauen, die Perlen tragen,
haben einen schlechten Charakter.

Ernst: Hör mal, Ilse, bist du gegen Lona nicht zu
streng?

Ilse: Noch immer viel zu milde! Denn niemand weiß
so wie ich, daß sie eine unmögliche Person ist. Weil ich
ihre beste Freundin bin. (Grübelt lange nach, dann):
Und weißt du, warum ich schon keine Perlenkette tra-
gen würde?

Ernst: Na?
Ilse: Weil Perlen niemals echt sind. Darum.
Ernst: Aber Ilse! Es muß doch auch echte Perlen

geben!
Ilse: Sicher. Aber die echtesten Perlen sehen falsch

aus. Und die falschesten echt. Und Lonas Perlen sind
bestimmt falsch.

Ernst: Warum?
Ilse: Weil sie so echt aussehen.

Ernst (kämpft einige Zeit mit sich und sagt dann aus
einer sehr großen Verlegenheit heraus): Du, Ilse,^ Lonas
Perlen sind bestimmt echt.

Ilse (lacht auf): Ha!
Ernst: Ja. Ich war selbst dabei, wie sie ihr Mann beim

Juwelier ausgesucht hat.

Ilse: So, du siehst also, wie berechtigt mein Vorurteil
gegen Perlen ist. Wozu kauft man echte Perlen, wenn
doch jeder überzeugt ist, daß sie falsch sind? Hoffentlich
glaubst du mir jetzt, daß geschmackvolle Damen keine
Perlen tragen.

Ernst: Du hast mich in eine sehr große Verlegenheit
gebracht, Ilse.

Ilse: Wieso?
Ernst: Ich sagte dir doch, daß ich mit Ilses Mann beim

Juwelier war.
Ilse: Ja, das hast du mir gesagt.
Ernst: Und plötzlich sah ich dich vor mir — wie schön

so eine Perlenschnur deinem schlanken Hals passen
würde Und da habe ich ganz die gleiche gekauft.
Ich wollte sie dir nur übermorgen zum Geburtstage
geben

Ilse (schlingt plötzlich die Arme um ihn): Ernst! Ernst!
Wie gut du bist! Und wie ich dich liebe!

Ernst: Ich konnte natürlich nicht wissen, daß du eine

so ausgesprochene Abneigung gegen Perlen hast!
Ilse: Habe ich etwas gegen Perlen gesagt?
Ernst: Sehr viel sogar. Und jetzt werde ich die Perlen-

schnür natürlich zurückgeben
Ilse (rasch): Untersteh dich! Ich bin ohnehin die ein-

zige Dame unseres Kreises, die keine Perlen hat. Denn
bei Perlen kommt es immer darauf an, wer sie trägt.
Von mir wird natürlich niemand annehmen, daß ich nur
deshalb Perlen trage, um meine Freundinnen zu ärgern.
Jeder kennt mich doch als ein sanftes Gemüt. Oder
glaubst du, daß das jemand annehmen wird?

Ernst: Bestimmt nicht!
Ilse: Siehst du! Ebenso wie Rita niemals glauben wird,

daß ich sie nur deshalb zu einer Geburtstagsfeier ein-
geladen habe, um ihr meine neue Perlenschnur vorzu-
führen.

Ernst: Wie? Du hast Rita zu deinem Geburtstag ein-
geladen? Davon weiß ich ja gar nichts!

Ilse: Ich habe nur vergessen, es dir zu sagen. Morgen
früh rufe ich sie gleich an. Damit sie über den Abend
nicht anders verfügt. Na, Rita wird Augen machen!

Denn wie ich ihren Mann kenne — der kauft ihr be-

stimmt keine Perlenkette! (Sitzt 200 Meter lang selig
versunken im Auto, dann umarmt sie Ernst von neuem):
Ernst! Perlen! Mein Lieblingsschmuck! Wie hast du das

erraten?
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